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Deutſcher Reichstag. 

162. Sitzung vom 3. Februar. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr. n 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die 
Deklaration, betreffend die Verlänge⸗ 
rung des zwiſchen dem deutſchen Reiche und 
Spanien 1883 abgeſchloſſenen Handels⸗ 
vertrages. Die erſte Leſung und die An⸗ 
nahme der Vorlage in zweiter Leſung erfolgt ohne 
Debatte. 

Es folgt die erſte Berathung des Antra⸗ 

es Graf Dönhoff und Gen. (konſ.) auf Er⸗ 
aß eines Heimſtättengeſetzes für das 
deutſche Reich. ; 

Abg. Graf Dönhoff, den von ihm ein- 
gebrachten Geſetzentwurf befürwortend, erinnert 
an die Theilnayme, die Graf Moltke dieſem Ge⸗ 
genſtande gewidmet habe. Der Geſetzentwurf be⸗ 
zwecke die Erhaltung der Landwirthſchaft und ſei 
der zu Beſorgniſſen veranlaſſenden Wahrnehmung 
entſprungen, daß die ländliche Bevölkerung zu 

roßem Theil nach den Induſtriezentren ſtröme. 

s müſſe zum Schutze der Schwachen auf dieſem 
Gebiete wieder das deutſche Recht, ſtatt des rö⸗ 
miſchen, zur Geltung kommen. 


die Peiitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


ſichts des beängſtigenden Anwachſens der Groß⸗ 
ſtädte. Namenklich würden die Heimſtäätten auch 
prophylaktiſch wirken gegenüber der Sozialdemo⸗ 
tie, welche ihre Netze immer weiter ziehen wolle. 
Allerdings fei feine Angſt davor nicht groß. Red⸗ 
ner erkennt dabei an, wie ſchon die Berliner 
Baugenoſſenſchaft dahin thätig geweſen ſei, den 
Berliner Arbeitern mehr Luft und Licht zu ver⸗ 
ſchaffen, als ſie in den Kellerlöchern Berlins 
hätten. Herr Schrader ſolle einmal den ganzen 
Reichstag einladen, ſeine Arbeiter⸗Anſiedelungen 
in Augenſchein zu nehmen. Von beſonderem 
Werth ſei das vorliegende Geſetz für Verringe⸗ 
rung der Verſchuldung des Bauernſtandes. 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
Antiſ.) erblickt in dem Geſetz ein Mittel zur 
Stärkung der Vaterlandsliebe und daher wirke 
es vor Allem der Sozialdemokratie entgegen. Die 
Bedenken, welche von Bar gegen den Entwurf 
geltend gemacht habe, ſeien nur formaler Natur. 
Sehr werthvoll ſei deſſen Zugeſtändniß, daß es den 
amerikaniſchen Farmern ſchlecht gehe. Das liege 
aber nur an der übermächtigen Konkurrenz der 
Rieſen⸗Farmen, und um ſo mehr müßte bei uns 
dafür geſorgt werden, daß es unſeren Bauern 
nicht ebenſo ſchlecht ergehe, wie den kleinen Far⸗ 
mern drüben. Wenn von Bar bezweifle, daß 
das Heimſtättenweſen deutſchem Rechte entſpreche, 


Abg. v. Bar (freif.) meint, es ſei doch ſo ſeien andere Gelehrte anderer Anſicht, fo nenne 
noch ſehr fraglich, daß das deutſche Recht die Gierke die Heimſtätte einen Zweig von dem ural⸗ 


Schwachen mehr ſchütze, als das römiſche. Die 
Vorſchläge der Antragſteller bedürften jedenfalls 
einer ſorgfältigen Prüfung. Was ſolle beiſpiels⸗ 
weiſe § 1: „Jeder Deutſche, der das 24. Lebens⸗ 
jahr vollendet hat, hat das Recht, ſich eine Heim⸗ 
ſtätte zu gründen“, eigentlich beſagen. Solle 
damit etwa eine Bodenvertheilung beabſichtigt 
ſein? (Heiterkeit.) Doch wohl kaum! Alſo bedeute 
der Paragraph doch wohl weiter nichts, als: „Jeder 
Eigenthümer eines Grundſtücks habe das 
Recht, unter den nachfolgenden Bedingungen eine 
Heimſtätte zu gründen.“ Alſo doch nur jeder 
eutſche, der ein Grundſtück beſitze! (Heiter- 
keit.) Das ganze Heimſtättenweſen ſei übrigens 
keine deutſche, ſondern eine amerikaniſche Ein⸗ 
richtung, die nicht hindere, daß auch dort die 
Farmer zum Theil ſehr verſchuldet ſeien. Nach 
$ 4 des Geſetzentwurfs ſollen auf eine Heimſtätte 
keine Schulden eingetragen werden dürfen. Aber 
das habe doch ſeine Schattenſeiten. Gerade beim 
Kleinbeſitz ſei doch oft nur Kredit zu bekommen 
ſowohl auf das Vertrauen hin, welches der Kredit⸗ 
ſucher perſönlich genieße, wie auch auf das 
Grundſtück. Falle die Möglichkeit vor, letzteres 
yypothekariſch zu belaſten, ſo werde der Beſitzer 
ſehr häufig Kredit überhaupt nicht bekommen. 
Der Entwurf ſchaffe überdies kleine Fideikom⸗ 
miſſe und ſchränke dadurch die freie Thätigkeit 
ein. Man ſolle, wenn man den Bauern helfen 
wolle, dies lieber an anderen Stellen thun. 

Abg. Graf Balleſtrem (Zentrum) er⸗ 
klärt, ſeine Partei ſtehe dem vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurf durchaus ſympathiſch gegenüber, ſie be⸗ 
antrage daher Verweiſung des Entwurfs an eine 
beſondere Kommiſſion. Deren Arbeiten würden 
als ſchätzbares Material für die mit Ausarbeitung 
des Furt Geſetzbuches betraute Kommiſſion 
zu dienen vermögen. ; 

5 4 Samp (Reichspartei) hält die Vor⸗ 
ſchläge des Entwurfs für eine im Großen und 
Ganzen geeignete Grundlage zur Erreichung des 
angeſtrebten Zieles: Erhaltung des Bauernſtan⸗ 
des. Allen Einzelheiten des Entwurfs ſtimme er 
allerdings nicht zu. Jedenfalls dürfe die Geſetz⸗ 
gebung die Seßhaflmachung der Arbeiter nicht 
aus dem Auge verlieren. Die Arbeiter könnten 
nur dann zu einer angemeſſenen Befriedigung 
ihrer Bedürfniſſe gelangen, wenn ſie zugleich 
ſelber landwirthſchaftlich erzeugten, und das 
ſei nur möglich, wenn ſie im Beſitze eines 
eigenen Häuschens und eines Stückchens Land wären. 
Das vorliegende Geſetz allein würde nicht ge⸗ 
nügen, um die Arbeiter ſeßhaft zu machen, es 
werde dazu noch anderweiter Einrichtungen be⸗ 
dürfen. Er bitte die Regierung, bei ihren eige⸗ 
nen Staatsdetrieben nach der Richtung hin den 
Anfang zu machen. U. A. könnten die ſtaatlichen 
nſionen, die an kleine Beamte gezahlt würden, 
Kapital umgewandelt und als ſolches für 
Heimſtätte⸗Zwecke ausgezahlt werden. 

Abg. v. Bennigſen (ul.) bemerkt, den 
Abſichten des Entwurfs könne man beipflichten, 
er die Einzelheiten bedürften einer ſehr ſorg⸗ 
ältigen Prüfung, da fie eigentlich gar nichts be⸗ 

agten, ſondern Alles der einzelſtaatlichen Rege⸗ 
ug überließen. So auch hinſichtlich der Ver⸗ 
erbung der Heimſtätten. Denn nach dieſem Ent» 
wurfe bleibe es den Einzelſtaaten anheimgegeben. 
der n Heimftätten den Fideikommiß⸗Charak⸗ 
woll den oder die Vererbung anders regeln 
wollten. Die Erhaltung des Heimbeſitzes in 
feinen mittleren und niederen Klaſſen ſei in der 
That ſehr wichtig, zumal im Intereſſe unſerer 
Weprpaftigteit. Much ſeien ja in dieſer Richtung 
ſchon direkte andere Verſuche gemacht worden, ſo 
durch die Höferollen⸗Geſetze | 
\ ſetze und dur. 

etz. Sei dieſes auch noch neuern Datunis, fo 
aſſe ſich doch ſchon ſagen, daß es zu Hoffnungen 
berechtige. Das vorliegende Geſetz würde wahr⸗ 
scheinlich in ſehr verſchiedenen Formen in den 
inzelſtaaten wirkſam werden und deshalb laſſe 
es ja ſo Vieles für die Regelung durch die Einzel⸗ 
Naaten offen, entſprechend der Verſchiedenheit der 
uſtände in den einzelnen Staaten, eine Verſchie⸗ 
denheit, die keine ſchablonenmäßige Regelung für 
das ganze Reich zulaſſe. Das Streben nach Be⸗ 
leiten, Lend ſei in Deutichlaud ein weit ver⸗ 
n No früher, wie auch noch in der Gegen⸗ 
a imme es auch, daß für Grund⸗ 


rt. Oaher kon 
beſit, für kleineren, oft unvernünftige Preiſe be: 
daher, um bi? Erlan⸗ 


Zahlt une 50 müßten 

dung von Grundbeſitz zu erlei 

Lerwallung und Privatthätigtet yufaal Tune 
eitens der Verwaltungen geſchehe ja in der 

“ eziehung auch chen manches, es könne aber 

noch mehr geſchehen, ſo ſeitens der Eiſenbahn⸗ 

u wallungen. Die Arbeiter könnten unſchwer 

Jet Zuhilfenahme der Tramways, etwas ent⸗ 

Sant von den Städten angeſtedelt werben, fo, 

Bodlie nicht zur Miethe, ſondern auf eigenem 


ie; wohnten. Und ſtaatlicher Domanialbeſitz 
Wärtz 


und das Rentengülter⸗ 


ten Baume deutſchen Rechtes. Die Einwände 
weder der goldenen Internationale, noch der 
rothen, gegen das Geſetz ſeien ernſt zu nehmen. 
Die 36 ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ſollten 
doch einmal ihren Plan, den Staat zu geſtalten, 
vorlegen. (Rufe links: Au!) Ja, er ſehe aus 
dieſem Au nur, der Hieb habe geſeſſen. (Ge⸗ 
lächter.) Sie ſollten ſich doch einmal in die 
Lüneburger Haide begeben und dort ihren Staat 
errichten. Da wären ſie vor feindlichen Einfäl⸗ 
len ſicher. Auch die Mormonen hätten ja am 
Salzſee einen Staat gegründet, weshalb wollten 
die Sozialdemokraten nicht auch einen Verſuch 
machen? Sicher ſei, wer ſprechen könne: mein 
Haus, mein zn der ſei ganz unempfänglich 
für ſozialdemokratiſche Ideen. Daher jet es noth⸗ 
wendig, die Seßhaftigkeit zu fördern. 


Abg. Jordan (freiſ.) glaubt, daß der Ge⸗ 
ſetzentwurf in keiner der beiden Richtungen, denen 
er dienen ſolle, von Erfolg ſein werde. Die eine 
der beiden Richtungen ſei die, dem großen Land⸗ 
wirthe einen feſten Arbeiterſtand zu verſchaffen. 
Aber in dieſer Beziehung nütze der Entwurf gar 
nichts. Da nütze nur, daß man den Arbeiter 
gut löhne und ihm erträgliche Wohnungen ver⸗ 
ſchaffe. Ihm ſelbſt ſei auch in den Gründer⸗ 
zeiten kein Arbeiter weggegangen, weil er — ſie 
eben gut gelöhnt habe. Die zweite Richtung 
ſei: die Erhaltung des kleinen Grundbeſitzes. 
Aber auch das erreiche der Geſetzentwurf nicht. 
Denn ein unverſchuldeter Grundbeſitzer werde 
ſich doch niemals die Hände binden durch Um⸗ 
wandlung ſeines Beſitzes in eine Heimſtätte. 
Gerade fleißige, ſolide Leute würden niemals dar⸗ 
auf, verzichten, unter Umſtänden ein Darlehen 
auf ihren Befitz erlangen zu können, denn gerade 
der fleißige ſolide Mann ſuche in die Höhe zu 
kommen durch allmäligen Hinzukauf eines Ackers 
und dazu brauche er ſehr oft das Darlehen. Für 
Solche ſei alſo die Unmöglichkeit, ihren Beſitz 
hypothekariſch zu belaſten, ein direktes Hinderniß. 
Auch er und feine Freunde ſeien ſehr gern bereit, 
die Auſäſſigmachung zu fördern. Aber für dieſen 
Zweck ſei die Abſchaffung der Fideikommiſſe durch 
die erſte preußiſche Verfaſſung ein viel zweck⸗ 
mäßigerer, ein wirklich geeigneter geſetzgeberiſcher 
Akt geweſen. Der vorliegende Aukauf ſei in 
dieſer Beziehung ohne Werth; auch von einer 
kommiſſariſchen Berathung möge man abſehen 
und mit einem derartigen Geſetze überhaupt 
warten bis nach den Neuwahlen. Und bei dieſen 
möge man dafür ſorgen, daß nicht ſo viele Groß⸗ 
grundbeſitzer in den Reichstag kommen, ſondern 
mehr Bauern. 


Abg. Schippel (Sozd.) hält dafür, der 
vorliegende Entwurf bedeute 2025 t u 


werden können. 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


G. 


die Geſchäfte, die in Berlin einem einzigen Land⸗ 
gerichtspräſidenten obliegen. Der Eutwurf be⸗ 
zwecke eine Entlaſtung des Berliner Landgerichts⸗ 
präſidenten. Im vergangenen Jahre habe er 
einen Geſetzentwurf dem Hauſe vorgelegt, welcher 
die Aufſichtsfrage bei den Gerichten allgemein 
regeln ſollte. Gegen dieſen Entwurf hätten ſich 
indeſſen prinzipielle Bedenken geltend gemacht 
und da er keinen Werth darauf lege, Prinzipien⸗ 
fragen zum Austrage zu bringen, ſo ſolle die 
gegenwärtige Vorlage nur dem praktiſchen Be⸗ 
dürfniß in Berlin Rechnung tragen und empfehle 
er deſſen Annahme. 2 5 

Abg. Bödiker (Ztr.) erklärt ſich bereit, 

mitzuwirken, daß die Mißſtände in Berlin be⸗ 
ſeitigt werden, kann indeſſen der Vorlage nicht 
zuſtimmen, weil dieſelbe dem Gerichteverfaſſungs⸗ 
geſetze widerſpreche. Es handele ſich hier nicht, 
wie Redner näher ausführt, um eine Vertretung 
des Landgerichtspräſidenten, ſondern nach den 
Beſtimmungen der Vorlage um eine Theilung 
der Aufſicht, zu welcher die Landesgeſetzgebung 
nicht befugt ſei. Außerdem ſei er der Anſicht, 
daß die hervorgetretenen Mißſtände durch die 
Aufſicht nicht beſettigt werden würden. Für die 
Subalternbeamten ſei die Aufficht nöthig, für 
die Amtsrichter nicht. Er empfehle Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an eine beſondere Kom⸗ 
miſſion von 14 Mitgliedern. 

Abg. Krah (freil.) glaubt, daß der Eut⸗ 
wurf nicht geeignet ſei, den hervorgetretenen 
Uebelſtänden abzuhelfen, iſt indeſſen mit verſchie⸗ 
denen Bedenken des Vorredners einverſtanden, 


nur gehe er von der Anſicht aus, daß bei einem 


ſo großen Körper, wie das Berliner Landgericht, 
auch die Amtsrichter der Aufſicht bedürfen. Er 
glaube, daß die Vorſchläge des Entwurfs geeiguet 
ſeien, in die beſtehende Organiſation eingepaßt 
zu werden. Er bitte indeſſen um Ueberweiſung 
der Vorlage an die Juſtizkommiſſion 
bg. Dr. Krauſe (ul.) führt aus, daß 
der 1 einem Nothſtande entſpringe 
und daß derſelbe wobl geeignet ſei, die hervor⸗ 
getretenen Mißſtände zu beſeitigen. Redner er⸗ 
klärt ſich für die Ueberweiſung der Vorlage an 
eine beſondere Kommiſſion, weil für dieſelbe 
Mitglieder deputirt werden müßten, die mit den 
Berliner Verhältniſſen vertraut ſeien, was bei 
der Juſtizkommiſſion nicht der Fall ſei. Er habe 
das Bedenken, daß unter der Form der Einbeit⸗ 
lichkeit die Selbitjtändigfeit der Amtsrichter beein⸗ 
trächtigt werden würde und ſſt der Anſicht, daß 
durch eine Aenderung der Reichsgeſetzgebung die 


Der Hauptübelſtand in Berlin 
liege ſeiner Anſicht nach in der lokalen Einrich⸗ 
tung der Gerichte und ſei dieſe Frage beſonders 
von der Kommiſſion zu erwägen. 


Aufſichtsfrage am beſten allgemein würde Berlin 


Der Kommiſſar des Juſtizminiſters Geh. 


Rath Plank hält die hervorgehobenen Beden⸗ 
ken, daß die Vorlage der Reichsgeſetzgebung wider⸗ 
ſpreche, für unbegründet. Die Regelung der 
Dienſtaufſicht über die Gerichte ſei einzig und 
allein der Landesgeſetzgebung überlaſſen, ebenſo 
die Ausübung der Disziplin. Die Aufſicht müſſe 
eine einheitliche ſein und werde die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Amtsrichter in keiner Weiſe dar⸗ 
unter leiden, da es eine ganze Reihe von Auf⸗ 


ſichtsgeſchäſten gebe, die einheitlich geregelt wer⸗ demſelben auf feine Anfrage die Gründe nicht 
den müßten, jo die Vorſchriften für die Kaſſen, vorenthalten werden. 


für die Gerichtevollzieher ꝛc. Hier müſſe jede 
Theilung der Aufſichtsbefugniß ſchädlich wirken. 

Reg.⸗Kommiſſar Geh. Rath Vierhaus 
legt die vorhandenen Mißſtände näher dar und 
verweiſt darauf, daß der Mangel an etatsmäßi⸗ 
gen Richtern in Berlin von der Juſtizverwaltung 
anerkannt werde, daß indeſſen bei der erſten Be⸗ 
rating des Ctats bereits die Gründe dargelegt 
ſeien, aus denen dem Bedürfniſſe gegenwärtig 
nicht abgeholfen werde könne. 


die Vorlegung dieſes Geſetzes dankbar, welches 
dazu beitragen werde, 
beſſern 


den eniſchiedenen Gegnern der vorjährigen Vor⸗ 
lage gehört, ſtehe dem gegenwärtigen Entwurfe 


des Grundbeſitzes gegenüber dem Proletariat, eine indeſſen anders gegenüber. Die Verhältniſſe in 
verſchärfte Ausbeutung des letzteren und eine Berlin erkenne er als ganz abnorme an und 
Stabiliſirung des Kapitals, ſowie der alten wünſche er, daß das Inſtitut der Aufſicht füh⸗ 


feudalen Rechte. 


Mit dem vorgelegten Ent⸗ renden Amtsrichter auf Berlin beſchränkt werde. 


wurſe ſei abſolut nichts gewonnen für den Damit ſtelle er ſich auf den Boden der Vorlage. 
Bauer, denn es würden dann noch weniger Leute Mit der darin vorgeſchlagenen quantitativen Ein⸗ 
in der Lage fein, ſich Grundeigenſhum zu er⸗ ſchränkung der Befugniſſe des Landgerichtspräſt⸗ 


werben. 


Der Entwurf enthalte außerordentliche denten ſei er einverſtanden, nicht aber mit der 


geſetzgeberiſche Weisheit, denn alles, was er qualitativen und ſtimme er deshalb für die Ueber⸗ 


nich 
3. B. die Regulirung des Erbrechts. 
Geſetzentwurf gehöre gar nicht erſt in eine Kom⸗ 
miffion, ſondern müſſe ſofort abgelehnt werden. 
In dieſer Weiſe, wie es hier vorgeſchlagen 
werde, löſe mau nie die ſoziale Frage und es 
könne ſeiner Partei nicht zugemuthet werden, da 
ſie dazu mitwirken ſolle, dem Arbeiter noch 
ſtärkere Ketten anzulegen. Dane 

Die Diekuſſion wird geſchloſſen und nach 
dem Schlußworke des Abg. Graf Douglas der 


t regeln könne, überlaſſe er der Zukunft, ſo weiſung der Vorlage an eine beſondere Kom⸗ 
Ein ſolcher miſſion. 


Abg. Schmidt (Marburg, Zentr.) erklärt 
ſich für die Vorlag⸗, weil er den Verſuch begrüße, 
die ſchweren Laſten, welche auf dem Landgerichts 
präsidenten in Berlin ruhen, wenigſtens theil⸗ 
weiſe von deſſen Schultern zu nebmen. Das 
Bedenken, daß die Vorlage gegen die Beſtimmun⸗ 
gen des 
er nicht. Ein Urbelſtand, der noch nicht angeregt 
worden, ſei die Frage, wie es mit der Vertre⸗ 


Geſetzentwurf an eine Kommiſſion von 21 Mit- tung des Amtsgerichtepräfidenten fein ſolle, er 


gliedern gewieſen. 
Darauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 2 Uhr. 
Tagesordnung: Kleine Vorlagen, Weltpoſt⸗ 
vertrag, Nachtragsetat pro 1891—92 und Etat 
pro 1892—93. 
Schluß 5¼ Uhr. 


E. L. Berlin, 3. Februar. 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. N 
10. Sitzung vom 3. Februar. 
Die Sitzung wird um 11 Uhr eröffnet. 


Eingegangen iſt der Geſetzentwurf betreffend habe den Wunſch, daß 


hoffe, daß die Kommiſſion dieſe Frage in genü⸗ 
gender Weiſe regeln werde. Die Frage, ob wir 
ein ausreichendes Richterperſonal beim Land⸗ 
gericht I. haben, wolle er nicht näher erörtern, 
es werde ſich dazu bei der Berathung des Juſtiz⸗ 
etats Gelegenteit finten. 

Abg. Lerche (freiſ) hält die Vorlage zwar 
mit den Beſtimmungen des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geſetzes für vereinbar, hat indeſſen weſentliche 
Bedenfen gegen dieſelbe. Durch die Vorlage 
werde der Aintsrichter in Berlin ſchlechter ge⸗ 
ſtellt, als anderswo und halte er auch die 
Stellung des Amtsgerichtspräſidenten gegenüber 
dem Landgerichtspräſidenten nicht für richtig. Er 

die Vorlage an die um 


die königlichen Polizeiverwaltungen in den Stadt⸗ 7 Mitglieder verſtärkten Juſtizkommiſſion gewie⸗ 


gemeinden. 
Mehrere Rechnungen 


berichte werden in erſter Berathung theils er⸗ mehrung der 


ledigt, theils an die Rechnungs⸗Kommiſſion ge⸗ 
wieſen. 


ſen werde. Redner behält ſich vor, bei der Be⸗ 


und Rechenſchafts⸗rathung des Juſtizetats einen Antrag auf Ver⸗ 


ichterſtellen in Berlin einzu⸗ 
ON ’ 
bg. Korſch (konſ.) bat gewichtige for⸗ 


Es folgt die erſte Berathung des Geſetz⸗ melle und materielle Bedenken gegen die Vor⸗ 


em Amtsgericht I. und dem Landgericht I. in 


fertiges, Entwurf ſei allerdings etwas noch Un⸗ Berlin ſowie die Handhabung der Disziplinar⸗ 


9 aber derſelbe könne doch als neue Grund⸗ 
gef ggeten, auf der, neben den ſchon beſtehenden 


etwas gethan werden könne. 
9. Men 
f ein, 


“ 


zer (konſ.) tritt lebhaft für den Berlin habe 1½ 
betonend, eine wie gewaltige Kraft viel wie Elſaß⸗Lothringen, und in den Reichs⸗ 
der Heimſtätten habe, zumal auge⸗ landen theilten ſich 


gewalt bei dem erſteren Gerichte. 


Der Juſtizminiſter Dr. von S elling 


Verwaltungsmaßnahmen, auf rechtfertigt die Vorlage mit dem Hi rweiſe auf die 


große Ueberlaſtung des Landgerichtspräſidenten. 
Millionen en ſo 


Landgerichtspräſidenten in 


entwurfs bet i ug der Aufſicht bei] la 
dazu mit herangezogen werden. Der gegen⸗ d . Mi 


ge. dent 2 
Nach geſchloſſener Diskuſſton wird die Vor⸗ 
lage an die durch 7 Mitglieder zu verſtärkende 
Juſtizkommiſſion gewieſen. 1 Rn 
Das Haus tritt alsdann in die zweite 
rathung des Etats pro. 1892—93 und zwar 
Etats des Finanzmintſteriums. es 
Die Einnahmen werden ohne Diskufiion ger 
nehmigt. RL. £ 
Bei den Ausgaben 


Abg. Bode (konſ.) iſt der Regierung für 
die Zuſtände in Berlin zu 
Abg. Brandenburg (Zentr.) hat au 


Be⸗ räthen und Lehrern, vor n gel 
des Amtsbrüdern ſage ich für jede Handreichung, 


hälter der Unterbeamten) beantragt die Budget⸗ 
kommiſſion die Annahme folgender Reſolution: 
„Die königliche Staatsregierung aufzufordern, in 
Zukunft dem Etat eine Nachweiſung über die 
Regelung der Altersſtufen für das Aufſteigen im 
Gehalte anzufügen, wann und ſoweit eine Aende⸗ 
rung in dieſer Regelung eintreten ſoll, und zwar 
alsdann unter Hervorhebung der Verſchiedenheit 
gegenüber der Nachweiſung zum Etat 1892 —93 
bezw. degenüber den ſpäter beſchloſſenen Aende⸗ 
rungen.“ 

Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt, daß 
die Regierung eine Aenderung der Etatsgrund⸗ 
ſätze bei den einzelnen Beamtenkategorien nur 
vornehmen werde, nachdem fie dem H uſe vorher 
davon Keuntniß gegeben. Man habe es alſo hier 
mit einem wirklich neuen Syſtem zu thun, von 
welchem die Staatsregierung nur nach Kennt⸗ 
nißnahme durch den Landtag abweichen werde. 

Abg. Lohren (freik.) ſtattet der Staats⸗ 
regierung ſeinen Dank ab für die Sicherung der 
ganzen Lebensſtellung der kleinen Beamten, 
bittet auf dieſem Wege zu verharren und em⸗ 
pfiehlt die Annahme der Reſolution. 

Abg. Bödiker (Ztr.) ſpricht die Erwar⸗ 
tung aus, daß die in dem Antrage bezeichnete 
Nachweiſung als ein integrirender Theil des 
Etats ſelbſt betrachtet werde. Redner verlangt, 
daß dem Beamten, dem in der betreffenden Al⸗ 
tersſtufe die Gehaltserhöhung nicht gegeben werde, 
die Gründe mitgetheilt werden mögen, aus denen 
dies nicht geſchehe und wünſcht eine Deklaration 
der Reſolution nach dieſer Richtung. 

Abz. Kieſchke (wildlib.) erklärt ſich aus 
dem vom Vorredner geltend gemachten Bedenken 
gegen die Nefolution, weil derſelben eine Aus⸗ 
dehnung gegeben werden könne, die den Inten⸗ 
tionen des Hauſes nicht entſpreche. 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.) bemerkt, daß die 
Bedenken des Vorredners bereits in der Kom⸗ 
miſſion zur Sprache gekommen, durch die Erklä⸗ 
rungen der Regierung aber erledigt ſeien. Die 
Reſolution ſei ein Zugeſtändniß an das Haus, 
das Verlangen des Abg. Bödiker aber würde ein 
unerhörter Eingriff in die Ausübung der Staats⸗ 
gewalt ſein. 

Abg. 
die Reſolution und die baldmöglichſte Ausdeh⸗ 
nung der in der Denkſchrift der Regierung auf⸗ 
geſtellten Grundſätze auf die Subalternbeamtenr. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Nach den 
in der Denkſchrift aufgeſtellten Grundſätzen wer⸗ 
den die Gehaltsaufbeſſerungen der untern Beam⸗ 
ten in Zukunft lediglich von dem dienſtlichen 
Verhalten der Beamten abhängig ſein und ſei 
dies ein erheblicher Unterſchied gegen früher und 
eine große Wohlthat für die Beamten. Eine 
formelle ſtaatsrechtliche Verpflichtung der Regie⸗ 
rung zur Innehaltung dieſer Grundſätze inner⸗ 
halb des Etatsjahres könne allerdings aus der 
Denkſchriſt und der Reſolution nicht gefolgert 
werden, wohl aber habe die Staatsregierung die 
beſtimmte Abſicht kundgegeben, nach den Grund⸗ 
ſätzen zu verfahren. Was die Mittheilung der 
Gründe der Verſagung der Gehaltserhöhung an 
den betreffenden Beamten anbelange, ſo werde 
derſelbe einmal ganz genau wiſſen, weshalb die 
Zulage verſagt werde, andererſeits aber würden 


Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) 
meint, daß das Haus ſich mit der Zuſage der 
Regierung bezuügen könne, es handle ſich hier 
immer um eine gewiſſe Vertrauensſache. | 

Abg. Bödiker (Ztr.) erklärt ſich ebenfalls 
durch die Zuſagen des Finanzminiſters für be⸗ 
friedigt und das Haus genehmigt hierauf die 
beantragte Reſolulion mit großer Majorität. 

Der Etat ſelbſt wird ohne weitere Diskuſ⸗ 
ſion genehmigt, ebenſo der Etat der indirekten 
Steuern. 0 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Etat. 

Schluß gegen 3 Uhr. 


Dent ſchland. 

Berlin, 3. Febrnar. Dem Diner, das 
heute beim Reichskanzler von Caprivi ſtattſindet, 
wird auch der Kaiſer beiwohnen. 

Ju dem Befinden des italieniſchen Bot⸗ 
ſchafters iſt eine Beſſerung eingetreten. 

Wie verlautet, wird der Kronprinz von 
Schweden morgen Nachmittag in Berlin ein⸗ 
treffen. 

j Dem Vernehmen nach hat Profeſſor Koch 
ſein Tuberkulin weſentlich verbeſſert und ſoll in 
Bezug hierauf ſchon in nächſter Zeit eine Ver⸗ 
öffentlichung erfolgen. N 

Der Vorſtaud der Auwaltskammer für 
Berlin und die Provinz Brandenburg ſoll, wie 
eine hieſige Zeitung meldet, geſtern beſchloſſen 


führen über das Verhalten des Laudgerichts⸗ 
Direktors Branſewetter in dem Prozeß Schweitzer⸗ 
Prager. i 
— S. M. Kreuzer „Hadicht“, Kommandant 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. Halle a. 8. Jul. Barck & Co. urg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. N 


g. Dr. Sattler (natl.) befürwortet früherer 


Donnerstag, 4. Seornar 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. E 


Agenturen in Deutschland: In allen grösserem 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mag 
Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 


Hamb 


achtzehn General⸗Kirchenviſitationen, eine jähr 
liche Konvokation der Ephoren und die Anſtellun 
von Provinzialvikaren ermöglicht iſt; ebenſo herz 
lichen Dank den vielen Freunden, die mich wäh 
rend der Zeit meiner Krankheit durch den Zu 
ſpruch ihrer Liebe erquickt und aufgerichte 
haben. Iſt auch meine Hand eine zitternde ge. 
worden, fo werde ich doch nicht aufhören, fe 
lange ein Odem in mir iſt, meine geliebt 
Kurmark zu ſeguen, damit fie durch treue 
Feſthalten am Evangelium von dem einge 
borenen Sohne Gottes, dem gekreuzigten 
und auferſtandenen Foren der Sünder durch 
Wachsthum in der Gnade, durch Theilnahme an 
den Werken äußerer und innerer Miſſion, durch 
Gottesfurcht und Königstreue, durch Gebet und 
Daukſagung ein Garten Gottes werde. Inden 
ich Euch inſonderheit, meine theuren Amtsbrüder, 


noch einmal zum Abſchied die Hand gebe, ſoß 


uns für unſer Amt eine dreifache Gewißbeit ver ⸗ 
bunden halten: die eine, daß auch heute noch die 


Gnadenmittel ihre alte Kraft und Verheißung 


erweiſen zur Weckung und Wahrung der Ge⸗ 
meinden; die andere, daß der Gang des Reiches 
Gottes auf Treue im Kleinen, auf geräuſchloſe 
Juuerlichkeit und demüthige Geduld angewieſen 
bleibt; die dritte, daß alle geiſtliche Wirkſamkeit 
unabtreunbar iſt von der perſönlichen Bekehrun 

und täglichen Crneuerung des Einzelnen, nach 
der Loſung: „Chriſtus muß wachſen, ich aber 
muß abnehmen.“ 

Die 21. Kommiſſion des Reichstages 
ſetzte heute die Berathung der von den Abgg. 
Barth und Rickert vorgelegten Nor elle zum 
Reichswahlgeſetz fort und beſchloß, dem vorge⸗ 
ſchlagenen 8 10 beizuſtimmen, wonach der 
Wäßler in einem amtlich abgeſtempelte undurch⸗ 
ſichtigen Umſchlag, deſſen Form, Größe und Ge⸗ 
wicht gleichmäßig für alle Wahlkreiſe vom Bun⸗ 
desrath feſtgeſtellt wird, den Stimmzettel zu 
überreichen hat. — Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages ſetzte heute die Berathung des Mili⸗ 
täretats fort bei den einmaligen Ausgaben des 
ordentlichen Etats. Eine Reihe von zweiten, 
dritten und vierten Bauraten für Kaſernen, 
Magazingebäude u. ſ. w. wurden in Kouſequenz 
Beſchlüſſe genehmigt, ebenſo nach 
längerer Debatte die erſte Baurate für ein 
Magazingebäude in Altona (250,000 Mk.), ſowie 
die erſte Rate für ein Proviam⸗Dienſtwohnungs⸗ 
gebäude in Thorn. Die Beſchlußfaſſung über die 
erſte Rate (90,000 Mk.) des Erweiterungsbaues 
des Dienſtgebäudes der beiden Bezirkskomman⸗ 
dos und der Landwehr⸗Inſpektion in Berlin 
wurde einſtweilen ausgeſetzt. Dagegen wurde 
die erſte Rate von 15,000 Mark zum Neubar 

eines Dienſtwohnungsgebäudes für den kommau⸗ 
direndzu General des Gardekorps und den Gou⸗ 
verneur von Berlin (auf dem vom Garten des 
Kriegsminiſteriums abgetrennten Theile, Ge⸗ 
ſammtkoſten verauſchlagt auf 1,432,000 Mark) 
einſtimmig abgelehnt. 


— Von weiteren Kundgebungen gegen das 


7 


Volksſchulgeſetz verzeichnen wir folgende: 
Am Montag fand hier eine außerordentliche 


Verſammlung des Berliner Lehrervereins ſtatt 


Es mochten an 800 Lehrer auweſend ſein, von 
Abgeordyeten die Herren Rickert und Virchow. 
Am Schluſſe der Verhandlungen wurde nach⸗ 
ſtehende Reſolution angenommen: „Die heutige 
Verſammlung des „Berliner Lehrervereins“ er⸗ 
klärt, daß der dem Abgeordneteuhauſe vorgelegte 
Entwurf eines Volkeſchulgeſetzes einer zeitgemäßer 
Entwickelung der Volksſchule nicht entſpricht 
und den Hoffnungen der Lehrer nicht Rechnung 


trägt. Sie erklärt ſich insbeſondere: 1) gegen die 


prinzipielle Forderung von koufeſſionellen und 
Aue ſchluß der ſimult men Schulen, 2) gegen da 
kirchliche Vetorecht bei Prüfung und Anſtellun 
des Lehrers. 3) Sie proteſtirt gegen die direkte 
Unterordnung des Lehrers unter den Geiſtlichen 
4) Die Berechtigung zur Ertheilung des Reli 
giousunterrichts werde dem Lehrer nur auf den 


Wege des ordentlichen Disziplinarven fahrens ab 


geſprochen. 5) Die Verſammlung erblickt in 
der Beſchränkung der Gemeinderechte auf die 
Schule eine Schädigung des Jutereſſes für die 
öffentliche Erziehung. 6) Der Lehrer ſei von 
Amtswegen Mitglied des Schulvorſtandes, un. 
in größeren Orten werde die Zahl der zum 
Schulvorſtande gehörigen Lehrer vermehrt. 7) 
> Grundgehalt betrage wenigſtens 1200 

ark. 
dienſtes werde den Lehramtsinhabern unterſagt. 
— Ju Düſſelsdorf wird auf Anlaß der Mittel⸗ 
parteien auf den 7. Februar eine Volksderſamm⸗ 
lung behufs Stellungnahme zum Schulgeſetzent⸗ 
wurf einberuſen. — In Frankfurt a. M. hielten 
unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung die 
Nationalliberalen im „Storch“ eine Verſamm⸗ 
lung ab, um den neuen Volksſchulgeſetzentwurf 
zu biſprechen. Nachdem Herr Kräxter denſelben 
kurz kritiſirt hatte, legte Landtagsabgeordneter 


. Yen, 5 en Stadtrath Grimm in längerer, von vielfachem 
erichtoverfaſſungsgeſetzes verfloße, iheile boden, bei dem Suftigminfter Beſch deren. Deifal unterbrochener Rede die | 


Gründe dar, 
weshalb der Volksſchulgeſetzentwurf unannehm⸗ 
bar ſei. Oberſtlieutenant Ennecterus verlas und 
begründete ſodann die von ihm und einer Anzahl 
Mitglieder des untionalliberalen Wahlvereins ein⸗ 


Korvetten⸗Kapitän Heßner, iſt am 2. Februar cr. gebrachte Reſolution: „Die im Gaſthauſe „Zum 
in Kapſtadt eingetroffen und tritt am 15. März er. Storch“ ſtattgefundene Verſammlung der nationals 


von dort die Rückreiſe nach Kamerun an. 


— Generalſuperintendent D. Kögel iſt mit von der 2 n \ a2 
folgendem Abſchiedswort von ſeiner Stellung als Voltsſchulgeſetzentwurf den konfeſſionellen Frieden, 25 
ausge⸗ unſere Simulkanſchulen und die 1 ale; "ee 
tung unſerer Gemeinde für ſchwer gefährdet; fie 

die mir hält die Durchführunz des Entwurfs für gleicht 
bedeutend mit einem folgenſchweren en Pine BA. 


der Kurmark 


Generalſuperintendent 
ieben : 
1 „Es iſt eine herbe Verzichtleiſtung, die 
mit dem Ausſcheiden aus der Generalfuperinten- 
dentur der Kurmark auferlegt wird. Durch 
zahlreiche amtliche Aufgaben wie perſönliche Be⸗ 
rührungen bei Viſitationen und Konferenzen, bei 
Einführungen und Einweihungen iſt mir im 
Laufe von zwölf Amtsjahren das Verhältniß zu 
meinem Sprengel vertraut und lieb geworden. 
Gerade jetzt, wo die Generalſuperintendeutur zum 
Hauptamt erhoben iſt, hätte ſich das Band der 
Gemeinſchaft immer reicher und inniger geſtalten 
laſſen. Gott hat es anders gewollt! Das 
Nachlaſſen meiner Kräfte hat mich genöthigt, 
meinen Abſchied zu erbitten, nachdem ein 
durch die Gnade Seiner Majeſtät des 
Kaiſers und Königs reichlich bemeſſener Urlaub 
die erhoffte Herſtellung nicht gebracht hat. Den 
Behörden und Patronen, den Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
i allem meinen geliebten 


die mir bei Ausrichtung meines Amtes zu Theil 
eworden iſt, innigen Dank; Dank auch dem 
Verbaude der Herren Patrone der Kurmark, 


Kapitel 57 Titel 6 (Ge- durch deren Opferwilligkeit die Abbaltuna von 


liberalen Männer Frankfurts erklärt durch den 
königlichen Staatsregierung vorgelegten 


Selbſtverwal⸗ 


Rückſchritt und bittet daher die beiden 1 
des Landtags, die Vorlage zu verwerfen.“ ach⸗ 
dem dieſe Neiolution unter begeiſtertem Zuruf 
eiuſtimmig angenommen war, wurde auf Autrag 
des Herrn Kräuer weiter unter lebhaften Applaus 
beſchloſſen, der nationalliberalen Fraktion des 
Landtages die gleiche Reſolution zugehen zu las 
ſen und ihr dabei die volle Zuſtimmung der Ber: 
ſammlung für ihre im Landtage eingenommene 
Haltung auszuſprechen. An dem gleichen Tagt 
wie die Nationalliberalen hielt auch der demofra. 
tiſche Verein eine Verſammlung ab. Dr. Joſef 
Stern referirte über den Schulgeſetzentwmf und 
die politiiche Lage. Der Vorſitzende hielt es 
nicht für nöthig, eine Reſelution zu ſaſſen, theilt 
dagegen mit, daß die ſtädtiſchen Behörden beab⸗ 
ſichtigen, Kundgebungen an die Frankfurter Ab; 
geordneten und den Landtag gelangen zu t 
und daß es im Werke ift, wie im i x 


nach Berlin gehen zu laſſen. In Zeitz 


8) Die Ausübung des niederen Küſter⸗ 


1 

« 
x 
2 
4 


« 


von ſämmtlichen Parteien unterzeichnete Eingabe be 
en: „ 85 


folgende Reſolution angenomm 


Sountag 


r 


heute im „Preußiſchen Hofe“ von ca. 1000 Wat⸗ ſpauiſch⸗franzöſiſchen Vertrags über das litera⸗ hieſigen Hofe bei dem Einfenber dieſer Zeilen Produktenmarkt. Weizen ol + uli r 

lern verſchiedener Parteien beſuchte Verſammlung riſche Eigenthum, beſchäſtigt. wachgernfen. Die kleine Geſchichte, die er uns hauptet, per Frühjahr 1892 10.29 Garen 8. 19 — 9 an 1 

bittet, das hohe Haus der Abgeordneten möge 2 3 in Nachfelgendem erzählt, bat ſich vor einer Reihe per Herbſt 9,19 G, 9,21 B. Hafer per 8 3 enten briefe. 

das Valkeſchulgeſetz in feiner jetzigen Faſſung Großbritannien und Irland. von Jahren ereignet. Der Rittmeiſter a. D. Frühſahr 607 G., 6/9 ©. Neuma is per m. . 21304 99308 ein e dene 100% 

ablehnen.. Be? Lo don 3. Februar. In feiner auf dem von K. war Geſitzer einiger Pferde, die ven Ken⸗ Mai⸗ Juni 5,50 G., 5 B. Koblraps per e. 0 97 ER = — 
„Die Art, wie der vielbeſprochene bul⸗ fonſervativen Meeting in Exeter gehaltenen Rede nern lebhaft bewundert wurden. So ſchmeichel⸗Auguſt⸗September 1320 G., 13,30 B. — weng Sr- Mut. 4 101,08 | Yaumoser, File. Fer = 

Kisch 8 3 ren erledigt berührte Lord Salisbury auch den Verſuch eines haft dies auch für die Pferde war — dem Ritt⸗ Welter: Regen. 1 „ 
orden, hat die balgariſchen Kreiſe nach unſeren { 


\ ge nſeren Altersverſorgungsplaus ſeitens Lord Chamber- meiſter bereitete es einigen Verdruß, da er von Paris, 3. Februar. Getreidemarkk⸗ Verl. Stadt⸗Oöl 225 2620 5 . Sanenburg, Ahe. 30 * 
Berichten aus Sofia in hohem Grade befriedigt. lains zu Gunſten der engliſchen Arbeiter und Sporteleuten förmlich überlaufen wurde. „Schon (Anfangs » Bericht.) Mehl weichend, per Fe⸗ de. de, 1 i 
Man legt beſenderes Gewicht darauf, daß nicht drückte feine Zweifel in die Wirkſamkeit der vor⸗ wieder fo ein Meuſch,“ brummte er vor ſich hin, bruar 52,80, per März 53,60, per März Juni | Wehbe, 9. 85 20 9 40 Br ubiite de. 
aur die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen geſchlagenen Staatshülfe aus. als fein Diener ihm eines Tages meldete, daß 54,50, per Mai⸗Auguſt 55,40. — Spiritus 
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D pe Kite gewiſſermaken nur eiſbiss Tazus iſt geſtern aus Braſilien in Southampton er denn?“ — Ja, feinen Namen hat er nicht März April 46,00, per Mat Auguſt 45,00. — Haren Nenmätt 2205 89 8 b ne —— 
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K 1 — e e Nor ee angekommen. Das gelbe Fieber herrſchte an genannt.“ — „So frage ihn danach.“ k Welter: Bedeckt. za. „ 1 —— 
1 n „ zu verfügen Bord. Eine fünftägige Quarantäne wurde an⸗ Der Diener ging und kam bald mit der Paris, 3. Februar. Getreidemarkt. ande 8. idr 4% 103 50% Pant Staal m 
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Marcella Grace 
von R. Mul holl aud. 


Antoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


38 Nacdrud o tdeten. 


Sie ſetzte ſich nieder und ſchrieb, der Aende⸗ 
rung ihres Planes gemäß, verſchiedene Anord⸗ 
nungen nieder. Das Haus in Merrion⸗Square 
ollte zu ihrem Empfange bereit gehalten werden, 
und Fräulein O' Donovan ſollte fie nach Dublin be⸗ 
— 4 oder in Schloß Crane bleiben, wie es ihr be⸗ 
iebte. Fräulein O' Donovan entſchloß ſich zu Er⸗ 
ſterem. Wo ein aufregendes Ereigniß ſtattfand, 
liebte es dieſe Dame, zugegen zu ſein, und die 
ber Gerichteverhandlung mit all' ihren 
beſonderen Nebenumſtänden verſprach äußerſt in⸗ 
tereſſant zu werden. Die äußeren Verhältniſſe 
von Fräulein O' Donovan hatten ſich ſehr ver⸗ 
deſſert, ſeit fie als ein verarmtes Edelfräulein 
= letzten Male in Dublin geweſen. Ihre 
arberobe war nicht nur auf's Reichhaltigſte, 
ſondern auch auf's Eleganteſte vervollſtändigt, und 
ſie konnte über mehr Taſchengeld verfügen, als 
dies je vorher in ihrem Leben der Fall geweſen. 

In Dublin ſelbſt und in deſſen Umgegend be⸗ 
ſaß ſie eine Menge Freunde, und ſie ſah voraus, 
daß ſie einer anregenden und unterhaltenden 
Saiſon entgegen ging; trotzdem beſaß ſie kein 
San e Weſen und ſie liebte Beide, ſowohl 

ryan, als Marcella. 

„Fräulein O' Donovan wird uns begleiten, liebe 
Mutter,“ ſagte das junge Mädchen, „und zwiſchen 
uns und der Welt ſtehen, ich weiß es; dieſe 
Molle wird ſie vortrefflich zu ſpielen verſtehen. 
Sie nird alle guten, alten Freunde von Frau 


® 
Lieferung. 
Die Lieferung von 
Nr. 1. 12,500 kg Eiſen, zu Schmiedearbeiten. 
e 
* 5 8 m 1 
Ar. 3. 70 cbm kfiefern Poi zu Schiffsbauten. 
Nr. 4. 139 cbm kiefern Holz, zu Bohlwerks⸗Re⸗ 
paraturen. 
Nr. 5. 7000 kg Tauwerk. 
Nr. 6. 18900 kg Betriebsmaterialien (Oel und 
Farbewaaren). 
Nr. 7. 60 Tons Schmiedekohlen 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote find versiegelt, frankirt und mit enfpredhene 
der Aufſchrift verſehen bis zum 
15. Februar 1892 
an den Unterzeichneten einzureichen und zwar: 
zu Nr. 1 bis Vormittags 105 Uhr, 


a Br 5 
* 8 " ” 10½ 
* Ri 11.25 
* 5 ” * 11½ * 
* 6 * * * 
„ 7 „Nachmittags 3 25 
Die Bedingungen li im Geſcheftszimmer der 


egen 
Hafenbaninſpektion aus, werden auch auf Verlangen 
egen portofreie Einſendung von 1 Mark Schreibge⸗ 
Führen überſandt. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
Swinemünde, den 1. Februar 1892. 


Der Hafen- Bauinſpektor. 
Eich. 


Holz-Auktion 
der Königlichen Oberförſterei 


Rothemühl 
Andet Freitag, den 12. Februar d. J., früh 10 Uhr, 
ei Sehul⸗ in Alt⸗Nofhemühl ſtatt. 
1. Belauf Nettelgrund, Jagen 55. 
Eichen: 1 Stück III., rm 72 Nutzholz 1./II., 288 Scheite, 
50 Knüppel, 6 Reiſer I. Buchen: rm 31 Nutzhol z 
II., 479 Scheite, 108 Knüppel, 39 Reiſer 1. 


Jagen 76. 

Eichen: 1 Stück III., rm 37 Nutzholz III, 124 
5,Heite, 18 Knüppel. Buchen: rm 12 Nutzholz II., 
221 Scheite, 1 Reiſer I. Mefern: 3 Stück LINE, 
rm 8 Scheite. 

2. Belauf Grünhof, Jagen 141a und Totalität. 

Eichen: 9 Stück IV. . rm 31 Nutzholz 11, 178 Scheite, 
11 Knüppel, 10 Reiſer I. Kiefern: 869 Stück 1. / V., 
Reer 1 hz II., 294 Scheite, 87 Knüppel, 98 

eiſer J. 

3. Belauf Rothemühl, Jagen 118. 

Eichen: 5 Stück III. / V., rm 11 Nutzholz II., 565 Scheite, 
82 Knüppel Buchen: rm 2 Scheite. Kiefern: 234 
Stück J./ V., rm 9 Nutzholz II., 214 Scheite, 31 
Knüppel, 2 Reiſer 1. 

Die Forſtverwaltung. 


Dienſtag, den 9. d. Mts., Vorm. 9 Uhr gelangen im 
Kredewahn ſchen Gaſthauſe zu Torgelow u. A. zum Ausge⸗ 
bot: Ei. 29 St. III V. 181m. Schichtungsholz II, 165 rm. 
loben, Bu. 5 St. E—IV, 8 rm Schichtungsholz II, 
100 rm. Kloben Bi., 50 St. III— V, 63 rm Kloben 
Erlen, 13 St. IV—V, 37 rm Schichtungsholz III, 
411 rm Kloben, 168 rm Kuüppel Ki, 618 St. 1—v, 
4 rm Schichiungsholz II, 223 rm Kloben. 50 rm 
Knüppel. 


— Hildebrandt, Oberſörſter. 
— Kirchliches. 


Abend 8 Uhr Abendandacht in der 


alriſtei: Herr Prediger Katter. 


Apfelallee): 5 
Donnerſtag Abend hr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Schulz. 


— ͤö¶Q§œS . —ũ— ‚œwœ[S —ę— —t: 

IV. Vortrag für die Stadt- Miſſion. 
Donnerſtag, den 4. Februar, Abends 7 Uhr, in der 

Anla des Marienſtifts⸗Gymnaſiums 

Direktor Prof. Dr. Conradt- 

Greifenberg: „Der 9. Thermidor“. 
Eintrittskarten zu 1 % und Schülerbillets zu 50 

find an der Kaſſe zu haben. 

„Die Menſchen hatten von Anfang an das Zeuguiß 

eines lebendigen Gottes, der zu ihnen auf, mancherlei 


Weiſe geredet hat. Wie redet Gott heute zu ſeinem Volke?) 


= Oef entlicher Vortrag. Ze i# 
2 — Februar, Abends 8 Uhr, 


aße 4, Hof. uk 


Stenographie. 


Unfer 3. Kurſus in der vereinfachten W. Stolze'ſchen 


Stenographie beginnt Donnerſtag, d x 
Abends 8 ½ Uhr im Vereinslotale Reſtarun } Eat 


niger, Roſengarten 64, wozu wir hiermit ergebenſt B 


Tuladen. Honorar 10 % . 
Stettiner Steuogr.⸗Verein nach W. Stolze 
I.. Goltz. 


Postschule Stettin. 


Pulleinige Anſtalt, deren Schüler die Poſtgehülfen⸗ 
rüfung beſtanden haben. Anmeld. zu Oſtern nimmt 
an Dir. Jaskowski. Sprachlehrer, Lindenſtr. 26. 


Mein Zahn⸗Atelier befindetſich 


etztuntere Schulzenſtr. 29,1 T. 


1 


O'gelly empfangen, welche mir ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit beweiſen wollen und vor allen Dingen 
wohl danach trachten werden zu erfahren, in 
wieweit ich mit Bryan's unſeliger Angelegenheit 
in Verbindung ſtehe. Sie wird mit ihnen einen 
Händedruck austauſchen und ſagen: „Ja, ja, Sie 
erinnern ſich wohl, was dieſes Haus einſt ge⸗ 
weſen iſt; es iſt ein Jammer, daß es in ſolche 
Hände fiel! trotzdem iſt Fräulein Marcella eine 
ganz leidliche, junge Dame, ſie hat nur einen 
Flecken in ihrem Blute welcher davon herrührt, 
daß ſie einerſeits vom Volke abſtammt; auch die 
Kilmorey's find keine ſchlechte Menſchen, nur in 
einem Punkte ſind ſowohl die Mutter als der 
Sohn etwas überſpannt.“ 

Mit ſolchen Geſprächen verkürzte Marcella 
Frau Kilmorey die Zeit, während ſie ſich zu 
ihrer Reife nach Dublin vorbereiteten, und die 
arme geängſtigte Mutter nicht müde wurde, mit 
bebendem Herzen darüber nachzudenken, ob dieſes 
junge Mädchen wirklich im Staude ſein würde, 
einen Meineid zu leiſten, um Bryan zu retten? 
Das durfte nicht geſtattet werden — das durfte 
nicht geduldet werden, und dennoch, wer ſollte es 
daran hindern können, wenn es vor dem Richter⸗ 
tiſche eine Unwahrheit ſprach und dieſe beſchwor? 
Kein menſchliches Auge hatte die Vorgänge jener 
Nacht geſchaut; es war Alles ein Geheimniß, 
welches zwiſchen Bryan, Marcella und Gott lag. 
Wenn ſie den Frieden ihres Gewiſſens opferte, 
um ihn zu befreien, wer ſollte aufſtehen und ihr 
widerſprechen? 

Dann tauchte derſelbe Gedanke, welchen ſchon 
der ſchreckliche Poliziſt gehegt, in Frau Kilmorey 
auf, daß dieſes Mädchen wohl im Stande ſei, 
die entſetzliche Sünde des Meineides zu be 
gehen, daß es jedoch an dieſer Sünde ſterben 
würde. 

Und wenn Marcella wirklich ſtürbe und zu 
Gott einginge, welcher ihr dieſe Sünde vergeben 


Deutſch⸗Oſtafrika 


würde, weil ſie aus Liebe entſprungen — ſagte 
ſich der Muster bangendes Herz, dem für das 


Heil des Sohnes kein Opfer zu groß dünkte, es 


zu bringen oder anzunehmen — fo würde Bryan 
leben, Bryan, welcher nichtſchuldig an dieſem ihm 
zur Laſt gelegten Verbrechen war, welcher über⸗ 
haupt nie ein Unrecht begangen. Dann würde 
er der Welt und ihr, der Mutter, zurückgegeben 
ſein. Und es gab ſo viele andere Mädchen, welche 
ihn lieben würden, nicht minder ſchöne und gute, 
als Marcella, wenngleich vielleicht keine, die einer 
ſo aufopfernden Liebe fähig wäre. Aber eine ſo 
gewaltige, eine ſo Alles opfernde, ſich ſo gänzlich 
hingebende Liebe iſt nicht immer begehrenswerth 
in den Augen der Männer, einer ſolchen Liebe 
werden ſie bald überdrüſſig — wer konnte alſo 
wiſſen, ob Bryan's Lippen nicht bald erkalten und 
er Marcella's Opfer als eine drückende Laſt 
empfinden würde? 

Dann ſank die unglückliche Mutter auf ihre 
Kniee und flehte Gott um Erbarmen an für dieſe 
jünbigen Gedanken ihrer gequälten Seele. 


Kapitel 19. 
Was die Welt ſagt. 


Dublin iſt im September ebenſo verödet, wie 
andere Städte es in dieſem Monat find, und es 
herrſcht nur Leben in feinen faſhionablen Straßen 
und Plätzen, wenn eine Blumenausſtellung oder 
. die Bewohner der Landhäuſer berein⸗ 
lockt. 

Als Fräulein O' Donovan Frau O'Kelly's altes 
Haus in Merrion⸗Square öffnete und es zum 
Empfange der beiden Damen, welche ihr un⸗ 
mittelbar folgen ſollten, herrichtete, befand fie ſich 
allein in dieſem ſchönſten Theile von Dublin und 
es blieb ihr genügende Zeit, nach Killinev und 


mit feinem vielgeft” tigen Elend ſtreckt noch einmal feine Hände nach dem Dentſchen Mutterlande aus! 
Es handelt ſich zunächſt um Thaten barmherziger Liebe, welche namentlich in den Küftengebieten dem 
Wort von der Liebe erſt die Thore öffnen müſſen, nachdem durch die hinter uns liegenden blutigen Zeiten fo 


manche Verbitterung in den Herzen der Eingeborenen Platz gegriffen hat. 


Vor allen Dingen handelt es ſich 


1 3 * g x 3 — 7 4 biet 
um eine barmherzige Pflege der vielen Elenden und Kranken die in dem ungeſnnden, fieberreichen Küſtenge 
wohnen, nicht nur unſerer Weißen, Beamten und Offiziere, ſondern auch in großem Maßſtabe der ſchwarzen 


Eingeborenen. 


Edle Deutſche Fürſtinnen haben ſeit Jahren ſowohl perſönlich mit Künſtlerhand gearbeitet, als auch bei 
Deutſchen Künſtlern durch ihre Fürſprache und Bitten eine werthvolle Sammlung von Gemälden und andern 


Kunſtwerken zuſammengebracht, zunächſt zu dem Zweck, 
dauernd zu unterhalten. 


Nachdem Deutſchland aus Zanzibar gewichen iſt, 


ein großes Krankenhaus in Oftafrifa zu bauen und 
2 gr zuerſt der Krankenhausbau ges 


plant war, hat der unterzeichnete Vorſtand, welchem die genannten Wohlthäterinnen ihre Sammlung zu dem 


Zweck übergeben hatten, den Beſchluß gefaßt, an den beiden Haupthäfen 
Tanga, zwei Krankenhäuſer zu errichten. — Zu Dar⸗es⸗Salaam iſt 


üfte, in Dar⸗es⸗Salaam und 


der Küſt d 
bereits auf der geſunden Landzunge bei 


der Einfahrt in den Hafen ein ſtattliches Hans, mit einer luftigen Baracke verſehen, für dieſen Zweck aufge⸗ 
richtet und mit Diakonen und Diakoniſſen aus dem Weſtfaliſchen Diakonen und Diakoniſſenbauſe beſetzt. Die 


Koſten, 


welche der Bau und die Einrichtung dieſes Krankenhauses erfordern, belaufen ſich auf ca. 100000 % 


Ehe der unterzeichnete Vorſtand an die Aufrichtung des zweiten Hauſes gehen kann. müßten erſt halbwegs die 


Mittel dazu 


ſichert fein. — Seine Majeftät der Kaiſer hat nun eine Verlooſung obiger Werthgegenſtände ge⸗ 


ftattet, und liegt der Wunſch vor, um das ganze Unternehmen ſicher ſtellen zu können, 300 000 Loſe & 14 
abzuſetzen. Es find bis hierher erſt 50 000 % für die abgeſetzten Looſe eingegangen, wir bedürfen alio noch 
einer viel umfaſſenderen Unterſtützung. Zur Vermehrung der vorhandenen Gewinne find theils Oſtafrikaniſche 
Produkte verſchiedener Art vom Vorſtande zur Verlooſung gekauft, aber ganz beſonders ſind in umfaſſender 
Weiſe ſchöne Wandſprüche, welche zum Hausſchmuck dienen u. welche auch von einer fürſtl. Hand künſtleriſch hergeſtellt 
find, vervielfältigt worden. fo daß eine ſehr reiche Zahl von ſolchen Gewinnen vorhanden iſt, die Jedermann erfrenen 
werden. — Durch die große Antiſklaverei Lotterie, welche fo viele Millionen flüſſig macht, iſt unſer Loosver⸗ 
kauf ſehr beeinträchtigt worden und wir haben darum die Verlooſung, welche auf den 1. October 1891 angeſetzt 
war, bis zum 1. Mai d. Is. hinausſchieben müſſen. — Wir bitten darum alle Freunde Oſtafrikas, die gern 
feine Wunden verbinden helfen wollen noch einmal fröhlich ans Werk zu gehen und ſich an der Vollendung 
dieſes Liebeswerkes zu betheiligen. : 
; Gegen Einsendung 1 Mark in Briefmarken erfolgt die unentgeltliche Sendung eines Looſes und iſt 


Bray und weiter hinein in die Grafſchaft Wick⸗ 
lory zu fahren, um mit ihren Freunden und 
Bekannten über Fräulein O'Kelly's Verbindung 
mit Bryan Kilmorey und die bevorſtehende Ge⸗ 
richtsverhandlung Gedanken und Meinungen aus- 
zutauſchen. 

Herr O'Flaherty und deſſen Tochter waren 
nach Dublin vorangegangen und wohnten in 
Killiney in der lieblichen Sommerreſidenz einer 
Freundin, einer reichen Wittwe, welche gleich 
eitig Fräulein O Donovan's Buſenfreundin war, 
dier machte Letztere einen ihrer erſten Beſuche, 
und ihr Erſcheinen wurde von einer Gruppe vor⸗ 
nehmer Mü iggänger, welche ſich auf der grünen 
Terraſſe befand, von welcher die mit dem Golf 
von Neapel an Schönheit wetteiferude b aue 
Meeresbucht zu überſchauen war, mit Freuden 
begrüßt. 

„Welch' intereſſante Neuigkeiten uns Bride 
O' Donovan mi theilen wird; wenn Jemand etwas 
Beſtimmtes weiß, ſo iſt ſie es,“ ſagte Frau 
Fitzgibbon, die Herrin des Hauſes, heimlich zu 
Fräulein O'Flaherty. 5 

„Ich glaube nicht, daß ſie mehr weiß, als wir,“ 
entgegnete die junge Dame ſpöttiſch, welche bis 
zu dieſem Momente die erſte Rolle in dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft geſpielt. 2 

„Doch wohl, denn fie kommt direkt von Con⸗ 
naught, und Sie, meine liebe Julia, ſind einen 
ganzen Monat in Scarborough geweſen. Ihr 
Vater, das weiß ich wohl, iſt ausgezeichnet 
unterrichtet, aber Frauen beſitzen doch eine viel 
größere Fähigkeit, Gerüchte aufzufangen, als 
Männer. Habe ich nicht Recht, Herr O'Fla⸗ 
herty?“ 

Herr O'Flaherty würde zugeſtimmt haben, daß 
vom lichtblauen Himmel vor ſeinen Augen Schnee 
berabfalle, wenn Frau Fitzgibbon ihn dazu aufge⸗ 
fordert hätte. 


Verein ehem. Kameraden 
der Arti lerie. 
Sonnabend, den 6. d. Mts., Abends 


8 Uhr, Gr. Wollweberſtr. 19, 1: 
Monat ung. Ehem. Ar⸗ 
SE, tilleriſten werd, aufgen. Der Vorſt. 


Stettiner Handwerker-Verein. 
Heute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, gr. Ritter⸗ 
ſtraße 7, 1 Tr.: 


Vortrag 
des Herrn Direktor Dr. Lehmann. 


Fremde können theilnehmen. Der Vorſtand. 


Schneider - Innung. 


Am Montag, den 8. Februar, Abends 6 Uhr, findet 
in der Herberge zur Heimath eine außerordentliche 
Innungsverſammlnug ſtatt. Um pünktliches und 
zahlreiches Erſcheinen bittet 

„Der Vorſtand. 
Verein ehem. Kameraden 
des Garde- Corps. 

Sonnabend, den 6. Febr., Abends 8 ½ 
Uyr im Vereinslokale (Birkenallee 24): 

Monatsverſammlung. 


Anmeldung und Aufnahme 
Gardisten. 


ehem 
Der Vorſtand. 


2. u. 3. Feige'ſche Sterbekaſſe. 


Die in der General⸗Verſammlung feſtgeſetzte Divi⸗ 


dies der einfachſte Weg der Beſtellung. Sehr dankbar würden wir natürlich fein, wenn ſich Freunde fänden, dende pro 1891 kann von Mittwoch, den 3. d. Mts. 
die Subſtribenten auf eine größere Zahl von Looſen ſammelten, das Geld gleich einſenden und die Sooſe ver⸗ ab, von den freien Mitgliedern unter Vorzeigung des 
theilen würden, doch können auch wie bisher Looſe beſtellt und danach abgelegt werden in der Weiſe, daß Freiſcheins bei unſenm Nendanten, Blücherſtr. 16, in 


E. Kalinke. | | 


die nicht abgeſetzten bis zum 1. Pr 3 werden können. Die Beſtellung erfolgt per Adreſſe: Paſtor Empfang genommen 


„Klopſtockſtr. 4 


Berlin im Januar 1892. Der Vorſtand 
der Evangeliſchen Miſſions-Geſellſchaft für Deutſch-Oſtafrika. 


gez. Graf A. v. Bernstorff L. Diestelkamp. Blagenau. 
Rothe 1 / Antheil T ,, ©. A. Haselow 
8. Febr. Kreuz: Loose 4 NI. , il, x « Ib Frauenstrasse 99 
1 18 Cölner Domloose ½, ½u. / Antheile, — Danziger Loose A 1 Mk. pp. “ 
. U. 19, Colonialgewinnloose e nehme in Zahlung [hier und von außerhalb]. 


+ 


“it Allerhöchsier Genehmigung sr. Majestät des Kaisers. 


DLR Kreuz beld-Lalterit 


lichung unwiderruflich schon 8. bis 10. Fehruar er 


3811 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar 
Mk. 125 000; Kk. 50 000, Ak. 10 600, 
Mk. 5000 dc. 2c. 


Orig.⸗Looſe a 3 Mk., Porto u. Lifte 50 Pf., ½ Auth. 1¼ Mk. 
(auf je 10 Stück 1 Freildos) empfehlen und verſenden 


scar Brauer & Co., e lun w. 


Telegramm⸗Adreſſe für Berlin: Lotteriebräuer Berlin. — 


D 


Bräuer, Neuſtrelitz. Poſtbeſtellungen erbitten behufs ſchnellſter 
Erledigung nach Menftrelit zu richten. 


menen 


Gesangbücher 


| Bollhagem in Hal leder zu 2,50 4 Porst in Halbleder zu 2,50 „46, 


Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, hochelegant. 


3 antie für kadelloſeſte Lederpreſſungen geben. 
22 N ragen von Namen findet auf Wunſch gratis ftatt. = 
Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbiicher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 
Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufenſter. 


BR. Grassmanm, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz 4. 


Reichsbank⸗Giro⸗Conto. Telegramm-⸗Adreſſe für ee 2 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 9 


desgl. in Glauzleder zu 3,00 %, desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 , ( 
desgl. in Goldſchnitt zu 3 %, desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ Ms 
desgl. in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ band zu 3,50 A, 
goldeten Mittelſtücken zu 8,50 %,] desgl. eleganteſte zu 4 —8 Ab, 
desgl. in . er rer 3 zu] desgl. in Sammet von 5 , bis zu 15 ‚A. 
4 un , anne hi 
desgl. in Chagrin zu 5 %, 6 Au. 7 Militärgesangbücher 
Ab, — N in in Calico und Lederbän den 
Saffian u. Kalbleder mit nenen 8 1 
5 Auflagen zu 8 5 = a Ab, Spruchbücher in reicher Auswahl 
: met m. reichen Beſchlägen in a 
H- eg e 8 Muſtern bis zu 15 . Bibeln in großer Auswahl, 


Sämmtliche Eiubanddecken ſind in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kann 


werden. 
Stettin, den 1. Februar 1892. 
Die Verwaltung 
der 2. u. 3. Feige'ſchen Sterbe⸗Kaſſe. 
Soltan. Reiehardt. Kluge, 
erth. Auf. und Vorgeſchr. 
Rob. Mader, 


‚illerunierrieht 


Artillerieſtr. 4, 3 T. r 


Za Sargmagazin Bofengarten 13, 
find alle Sorten Särge umd Leichenanzülge zum billigſten 
Preiſe vorräthig. 


eröffnet am 1. 


gelltten haben, meiſt bedeutend 


zurückgeſetzt: 


Tricottaillen 
früher 8, 7, 6 Mk., 
jetzt 4, 3, 2,50 =» 


Perlmutter⸗Knöpfe 


zu Morgen⸗Röcken 
von 10 Pf. an per Dutzend. 


Gardinen ⸗RNeſter. 
Jontache-Garnituren 


zur Hälfte des reellen 
Preiſes. 


Einen großen Poſten 


— Tiiälemeifter __'_ 


Inventur-Ausverkauf 


Bei Aufnahme der Inventur habe ich außer vielen anderen Gegen- 
ſtänden, welche theils im Lager unſauber geworden, theils im Schaufenſter 


unter Einkauf 


Stoffreſte zu Küchenſchürzen. 
Einfache Wäſche⸗Buchſtaben 3 Ds. 5 Pf. 
Schürzen für Damen und Kinder. 

Außerdem verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten Dreifen 


i Tiſch⸗ u. Hängelampen. 
C. L. Geleineky, 


Roß marktſtr. 18. 


„Meine liebe Bride,“ wandte die Dame des 
Hauſes ſich darauf an ihre Freundin, „dieſe 
Ueberbürdung mit Arbeit, während der Einrich⸗ 
zung des Hanſes — und nicht zu auge 
griffen um noch Zeit für ihre Freunde übrig zu 
baben? Ich hoffe das, denn wir brennen vor 
Begierde, von Ihnen etwas Licht in der Kilmo⸗ 
rey'ſchen Sache zu erhalten. Es iſt wirklich ein 
Geſchenk des Himmels, mit einem Weſen ſprecher 
zu können, das direkt von der Quelle aller darauf 
bezüglichen Begebenheiten kommt, damit man 
von der Unruhe, welche die widerſtreitenden 
Meinungen hervorbringen, endlich befreit wird.“ 

Fräulein O' Donovan ſetzte ſich auf den ihn 
von Herrn O' Flaberty dienſtfertig angebotenen 
Stuhl, ſie faltete ihre wohlgepflegten Hände und 
erfreute ſich einige Minuten ihres Triumphes, 
obgleich fie ſich der Schwierigkeit ihrer Lage wohl 
bewußt war. 

Sie mußte vor allen Dingen ſich die Miene 
einer Perſon geben, welche viel erzählen könnte, 
wenn ſie nur wollte. Sie mußte aber auch 
gleichzeitig Frau Fitzzibbon zu gefallen fuchen 
deren Freundſchaft gerade jetzt nicht hoch genug 
geſchätzt werden konnte, ebenſo wie ſie ſich hüten 
mußte, Herrn O'Flaherty zu nahe zu treten, 
welcher ſie zur Verbündeten erwählt und den ſie 
nicht der Hoffnung berauben durfte, daß Fräulein 
O' Kelly von Schloß Crane ſchließlich feinen 
Wünſchen Gehör geben würde, trotzdem ſie ihn 
bisher anſcheinend nur entmuthigt. Wenn dieſe 
Hoffnung in ihm erſtarb, dann würde er ſich 
jedenfalls vollſtändig an Frau Fitzgibbon ame 
ſchließen. Und er trug gegenn ärtig „das blaue 
Band“ und war in der Grafſchaft ein höchſt 
angeſehener Mann; endlich konnte man ja auch 
nie ſagen, was noch im Schoße der Zukunft 
lag — Wittwer ſind häufig ganz närriſche Käuze. 

ortſetzung folgt. 


Werkmeiſter-Bezirks-Verein 
Stettin und Umgegend. 


Umſtändehalber findet die General⸗Verſammlung am 


Sonnabend, den 6. Februar, Abends 8 Uhr, im kleinen 
Saale der Wwe. Rohrer ſtatt. 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 


Vorſtand. 
Verein ehem. Otto- Schüler, 


Am Freitag, den 5. Februar cr. Abends 8¼ Uhr, 
im Kotz ſchen Saale, Gutenbergſtraße: 
Vortrag über Uebertragung“ 
mit Experimenten. 
„Zu dieſem Vortrage find die Damen freundlichſt 


0 fte und Freunde herzlich willkommen. 
Der Vorſtand. 


Gewerbliche Ichuhgemeinſchal. 
ſudel im Sofale des Se Düse, Bricht ie 
. & dies jährige ordentliche Verſammlung ſtatt. 


1. Rechnungslegung. 
2. Vorſtandswahl. 
i 3. Geſchäftliche Angelegenheiten. 
Die geehrten Mitglieder werden ergebeuſt erſucht, 
bei dieſer Verſammlung zahlreich erſcheinen zu wollen. 
Auch empfiehlt unſer Mahnverfahren den geehrten 


Mitgliedern ergebenſt 
Der Vorſtand. 


25. Kölner 


Dombau- Lotterie. 


Ziehe 2 18.— 20. Februar. 


: baare Geldgewinne. 
75000, 30000, 15000 x. 
A Kleinſter Gewinn 50 wir. 
Original⸗Looſe à 3 Mk. 
Halbe Autheile Mk. 1.75. 
Porto und Liſte SO Pfg. 


lin C. 
D. Lewin, , en c 18 


G E 1 d findet Severmanı 3. Hypothek u. jed. 


Zweck billig. Fordere Statuten um⸗ 
ſonſt. Adreſſe D. C. Berlin⸗Weſtend. 


Februar 1892. 


Strickwolle 


früher 5 und 3 Mk., 
jetzt 3 und 1,80 = 


Seiden⸗Pluſche 


in verſchiedenen Farben 
früher 5, fetzt 8 Mk. 


Regenſchirme. 
Tiſchgedecke 


mit 6—12 Servietten 
äußerſt billig. 


| 
9 
' 


Geboren: Ein Sohn: 
ow [Greifenhag in]. 
Verlobt: Caroline Bernſtein mit Wilhelm 
Wenzel Sieocianb (Amerika) Noffenborf]. Fräulein 
— Kappelluſch mit Herrn Hermann Janneck [Neu⸗ 
in] 


Herrn Rechtsanwalt Gült⸗ 


Gustav Toepfer. Kohlnarkt. 


Gummi ⸗Artikel 8 


aller Art, hochfeine Specialitäten. Preisliſten gratis 
und franko. A. II. Theising in Dresden. 


Gummi- Artikel 


Geſtorben: Herr Carl Engel [Endingen]. Herr 
Carl Kreplin [Greifswaldl. Herr Auguſt Meilahn bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 
Paſewalkl. Herr Wilhelm Schultze [Alt⸗Damm!]. Leopold Sehüssler, Berlin S W., Anhaltstr. 5 A 


Herr F Friedrich von Schubert [Greifswald 


Preisliste gratis und franko. 


1 IR. n R. Mohnike, 


Uhrm 
te ae 16, 
empfiehlt goldene, ſilberne und Nickel⸗ Übren jeder Art, 
Iſewie Negulateure, Wanduhren und Wecker zu reellen 
Breifen und unter mehrjähriger Garantie, 
Reparaturen werden aufs r und zu ſehr 
a —̃ J— Preiſen gemacht. 


In Gemäßheit des § 6 des behördlicher Seits ge⸗ 
nehmigten Plans unſerer, behufs der Aufbringung von 
Geldmitteln zu dem ins Auge gefaßten Bau eines mit 
dem Diakoniſſen⸗Krankenhauſe hierſelbſt, bezw. mit der 
Anſtalt für Erwachſene zu verbindenden Kinderkranken⸗ 
hauſes, veranſtalteten Verlooſung, bringen wir hiermit 
zur allgemeinen Kenutuiß, daß die Ziehung dieſer 
Lotterie deren geſammte Loosausgabe von uns dem 
Hofbankier A. Molling zu Hannover über⸗ 


eee ee 


1 


Inuentur- Ausverkauf. 


Nach beendeter Inventur stelle ich nachstehende Artikel, die ich nicht weiter führen will 


98 


8 ao et ift, im Beiſein und unter Aufficht eines \ 
4 Zucker Mnitatier Dos Kae e dene und total aufgebe, ganz bedeutend unter dem Kostenpreise zum gänzlichen Ausverkauf. [er m oe] Cocos⸗ und wollene 
* Krankenhauſes und unter Zuziehung eines Notars am 
38 -Jebruar d. J. im Saale des Diakoniſſen ⸗ a 
ee Bau 2 Malte vergersamen A Vor⸗ Wiener Caffee maschinen, Caffeebretter, Brodkörbe, HKrümelschippen m. Handfg., Cäuferſloſſe 
* Danzig, den 17. Januar 1892. Berz. Kessel m. Lampen, Salatschüsseln, Tischglocken, Blumengiesskannen, 
72 Der Vurſtand des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. Haus-Apotheken, ehr gute, Cig.- Schränke, Briefkasten, Blumentische, einfach u. eleg., zum Belegen für Treppen und ganze 
Frank, Brinekmann, Ofen- u. Kamin-Vorsetzer, Ofengeräthe, Palmenständer, Blumentöpfe, Porz.-bemalte, Zimmer. 
Konſiſtorialrath, Konſul, Schirmständer, einfach u. eleg, Ceaksdosen, Blumenstünder, Pflanzenkitbektür Blattpflanzen, = 
ſtellvertr. Vorſitzender. Schatzmeiſter. Wollene und Gummi⸗ 


Webers Postschule, Stettin 


=: uſtitut erſten Ranges; größte Poſtfachſchule 

1 5 Feſbeſt denied Oſteranmeldungen bald erb. 

. 5 frei. Director Weber, Poſtſecr. a. D., Deutſcheſtr. 12 
—.— = cand. theol. ſucht zu Sſtern eine 
Stelle a 


Hauslehrer. 


ange e nimmt entgegen Dr. G. Grassmann 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Sümmtliche Sachen sind in noch grosser Auswahl vorhanden und von der 
allerbesten Qualität. 


Tiſchdecken 


halte in größter Auswahl zu billigſten 
Preiſen empfohlen. 


Paul Lindenberg, 


obere Breiteſtraße 68, 
Ecke große Wollweberſtraße. 


Ferner werden bedeutend unter, resp. für die Hälfte des Kostenpreises verkauft 


Ein grosser Posten nach Inventur zurückgesetzter Kunst- u. Luxusartikel, 
darunter sehr werthvolle, ausgezeichnete Sachen für Decoration der Wohnräume und zu Geschenken passend. 


Kölner : 
Dombau-Lotterie. 


Ziehung 18. Februar er. 
und folgende Tage, 
Hauptgewinne: 


75000 M. 30000 ſi, 5000 ff. M. etc. 
Originalloose a 38 M. 


Porto und Liste 30 Pfg. 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 49. 


Ein Mühlengrundſſüch, 


12 einer verkehrsreichen gr. Stadt, ſowie am Bahn⸗ 


Ein Posten zurückgesetzter Tisch- und Hängelampen, Majolika-Lampen, 
Ampeln, Petroleum-Kronen etc. 
BER” Sämmtliche Lampen sind mit erprobten hellleuchtenden Brennern verschen. 7 


Das größte 


Brod, 
3% Pfd. für 50 Pfg., empfiehlt 
Völker. Reifſchlägerſtr. 18. 
Nr Größere und kleinere Poſten x * 


= 
Futter⸗ u. Zuckerrüben 


kauft per Kaſſe 


‚ Getreidehändler W. Kockstädt, 


* Bernau. 


Es dürfte sieh wohl selten wieder eine so günstige Gelegenheit bieten, 
vorstehende immerhin noch schöne und brauchbare Sachen für einen 
so überaus niedrigen Preis zu erwerben. 


No. 4311 Eau de Cologne, 1J/ Fl. 1,50 Mt, m dl. 75 Pf., 
in Kiſten mit 6 7 Fl. 7,50 Mk., in Kiſten mit 3 „ 1 Fl. 4 Mk., 
bei e 8 Breltefraße 60 u. DM, eungefeahe. 1: 


s Grosser Handalas 


I revidierter Abdruck. 


Zweite Auflage. 
seiten mit alphabetischem Namenverzeichniss, 
in Leder gebunden 28 M. 


Ein aller Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk 


Wr. Netau sselhsthewahrum 


FE . 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 44 


Leſe es Jeder, der an den? b ſolcher Laſter 
leidet: 8 verdanken demſelben ihre 
Wiederher ellung. au beziehen durch das 
1 in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Stettin en e Hans Priebe, 
vorm. Dr che Buchhandl., Breite: 
! Nr. 4 


Tiſchlermeiſter u. Leichen 
F. 0 Böhm, kommiſſar, Zabelsdorfer⸗ 
ſtraße 40, gegenüber der Lukaskirche, empfiehlt ſich 
zur Beſorgung ganzer Begräbniſſe zu ſoliden Preiſen 


Zweiter revidierter Abdruck. 120 Karten- 
komplett 24 M. Soir 


— 


Bewährtes Kartenwerk von unerreichter Wohl- 
feilheit , dessen Besitz im gegenwärtigen Augenblick, wo die über 
seeischen Zeit- und Streitfragen das lebhafte 8 Interesse alter 
Kreise für die Geographie rege halten, für jedes gebildete Haus eln un 
abweisbares Bedürfnis ist. 


en 827 1 


e 


In Zahlung mit 8 M. wird jeder veraltete Han. 
atlas angenommen bei Ankauf dieser neuesten Ausgabe von 
An drees Handatlas, welche also dann für nur 20 M. dureh jede 
Buchhandlung zu erwerben ist. 


Die Verlagshandlung Velhagen & Klasing. 


Unerreichte Feinheit, Frische und Haltbarkeit des u, Tre 0 
Bevorzugte Marke des distinguirten Geschmacks. 


Anerkannt die Beste durch die 


Preisrichter aller beschickten Ausstellungen. 


In allen Buchhandlungen vorrätigoderinkürzesterFristzu erhalten. 


Ban achte genau auf die richtige Hummer, 


5 NS 22 


An allen feineren _Parfümerio-Beschäften m ; 
7; 


— —— — 


Ausverkauf 


wegen gänzlicher Aufgabe unferes aus mehreren hundert 
Feuſtern beſtehenden 


Gardinen⸗Lagers 


zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Wolff & Cohn. 


25 Kl. Dune = 23. 


Zur Einses 
empfehle ich . billig: 
Schwarze Cachemirs dopp. breit 30% 
Schwarze und farbige gemusterte 
Cachemirs „reine Wolle“ 805 
Double-Caechemirs, reine Wolle, 
ſchwarz und farbig, Neuheiten in geblünt, 


geſtreift, dopp. breit 1,00 A 
Weiss u. eröme Kestlekte Roben, 


No. 4711 Eau de Cologne, 75 Fl. 1,50 Mk., 1/, Fl. 75 Pf. 
in Kitten mit 6 1/, Fl. 7,50 Mk, in Kiſten mit 3 7 Fl. 4 Mk. 
bei Theodor Pee, Breiteſtraße 60 u. Grabow, Langeſtraße 1. 


Für Gartenliebhaber! 


Unſere Preisverzeiehniſſe pro 1892 über 


Pflanzen und Samen jeglicher Art 


ſind ſoeben erſchienen und werden auf gefl. Aufragen ſofort gratis zugeſandt. 


chul 
„Gore Peter Smith & Co., Hamburg. in Vergebe. 


Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers een Königs * Preußen. 


Cachemirs und Chenillen-Sha wis 
in Wolle und Seide, carrirt und geitreift. 


Weisse Unterröcke mit Stickerei. 
Flanell - Unterröcke mit Hands 
laugnetten in allen Farben 8,00, 4,00 u. 5,00 % 
Damen-Hemden mit und ohne Beſatz 
aus beſtem Hemdentuch 1,00, 1,25, 1,50 % 
Damen- Passen Hemden mit Stickerei. 
Oberhemden, Kragen, Man- 
sehetten, Chemisetts aus beit.m Leinen. 


W. L. Gutmann, 


am Heumarkt. 


>B 
7 
* 
7 
$ 
. 
. 


reelle 


Champagner 


Marzipanbruch Pfd. 1 Mk. 
Chokoladenbruch fd. 1 Mk. 


mit und ohne Creme 


Pfefferkuchenbruch Pfd. 50 Pf. 


o Vetter, 


Eine ältere Perſönlichkeit, die Hause 
arbeit übernimmt und kinderlieb ift, 
5 für einen kleinen Hausſtand auf dem Lande ge⸗ 


€ Verkauf 


von alten Dachſteinen, Latten, 


5 { Ofen, Thüren und Feuſter im Marke e wasche H. Latonr & Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen nn Ab — Bonbonabfall Pfd. 40 Pf. 28 BR ne 5 genie in Abſchriſt und 
* Peterhospital am Kloſterhof. Frachtfrei ab Stettin Se Kaſſe oder Aaib ge auch einzelne geiſten abzugeben bei L. Karlowsky, Näheres durch die Ges e eee 
8 With,Steinherg'Schle.Sculfee I N ieinherg'® F ce 8 50 ulfeder Gerlich, Spediteur. Sellhausbollwerk Nr. 1 ae 2 große Domſtraße 14 und beit Jeder findet ſofort Stellung. Fordere Stellen 0 
; | ; Nr. 611, Gr. 1 E Coneursmassen-Ausverkauf & Bonbon- ‚Eonfituren-u,Honigkuchen-Fabrif “Sue fir mein 5p hlt Wen j 
1,00. „ IE gante uche für mein Papier 
„Unftreitig. bie bene Schulfeder. des Central- Bazars am Berliner Thor 3 3. Mask ve Nein Lehrling. 
Vorräthig i. jed. beſſeren Papierhandlung, ſonſt direkt d Das ganze Waarenlager des Central- Bazars beſtehend, in guten 8 eng smınmm Kirchplatz A. 
Wilh. Steinberg, Breslau. Schuhwaaren, Regenſehirmen, Wollweiten, euwpfieolt in alen a adde eier, R. Grassmann, 
8 Pelzmuffen Spazierſtöcken, Filzröcken, kraut GER 11, Eingang Mittwochſtr. 
A Pelzmützen, Eisſtöcken, 8 Jägerhemden, rautma = - Stetfiner Mtaditheater, 
empfiehlt ſein Lager in: Herrenhüten, Handſehnhen, Gum miwäſche, Hopfen-Verti elung. iſpiel „ 
e Bitte, © N Wollwäſche, | Dberbemden, Halstücher, deute, wee en ee eee e 
ringe in Gold von impfwaaren Kragen, ortemonnaies „ AN t 
Atelier für Neuarbeit und Reparaturen. 6 MWaaren, ſollen Kon zu feſten ae ausverkauft werden im ein ſolider, tüchtiger Vertreter, der mit Der fliegende Holländer. 


Romantiſche Oper = 1 — 87 von R. Wagner. 


Wohlthä ätige Frauen. 
Bellevue-Theater. | 


Direktion: Emil Schirmer, 
Donnerſtag, den 4. Februar 1892: 
Volksthümliche . arent 8090 bei 
. Preiſen. (Parquct 50 Pf.) 


Der Feldprediger. 


Operette in 3 Akten von C. Millöcker. 
6½ Uhr: Concert im Saal. 


den Conſumenten bekannt iſt, geſucht. 

Directe Offerten erbeten an 
August Pirazzi, 
Hopfenhandlung, Nürnberg. 


Lebensverſiche rung. 
Die Houpt-Agenkur cr ciunneriuie, | 


Central-Bazar am Berliner Thor 3. 
Eröffnung Mittwoch, den 3. Februar, Morgens. ml 


Schönheit des Antlitzes 


wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Leichner“ 
Fetipuder 


und 
Leichners“ Hermelin- Puder. 


Spezialität; Schützenorden, ahnennägel, Vereins ⸗ 
abzeichen. 
Steltin, Beutlerſtraße 1 


O Auniniun-Schlüssel @ 


find, anfallen leicht, bleiben ſtets filber- 
weiß und find 6 wid rſtandsfähig wie 
eiſerne Schlüſſel. In verſchiedene n Größen 

vorräthig bei = 


A. Schwartz, 


in Stettin gut eingeführten Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft iſt neu zu befetzen. ee rt 
wird auf einen Herrn, der in beſſeren Kreiſen verkehrt, 
gewillt Mt in dieſem Geſchäfte zu vermitteln und 
der für das nicht unbedeutende Incaſſo Garantie 


Gr. Domſtr. 28. 
F. Bumke 


Oberwiek 76— 78. 
offerirt alle Sorten Brennmaterialien billigſt. 


ER zin Kauarienhahn (Lichtſchl.) mit 33 billig au 
1 7 vertanfen 0 Johannisstr. 5, Sth. ler 


bietet. Gefl. Offerten unter J. S. 6774 an 
Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


Uhren! Uhren! 


aller Art reparirt Billig und unter Garantie 
N. Seabhreit, Uhrmacher, Papenſtr. 2 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den 

ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie schützen die Haut gegen rauhe 

oder staubige Luft und geben ihr ein jugendschönes, blühendes Aussehen. Nur in 

geschlossenen Dosen in der Fabrik Berlin, Schützenstrnsae 31 und in 
allen Parfumerien. 

Man hüte sich vor Nachahmungen. ak 


* vr 
— . Leichner, Parf.-Chemiker, Lieferant 


der königl, Hoftheater, eleganteſten Mönchenſtraße 4, 8 Tr. 


: Ba. bnamsoui 2 8. ot u.ä sub 
Damen⸗Maskenanzüge von 1 4 an bis zu den 


Mittwoch, den 10. Februar r (Coneertsaal): 


Großer Maskenball. 


Entree Mk. 1.50 p 


Duhendbillets im Vorbertadf 0 (Thealerkaſſe) 412. 


